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the International Military Tribunal, and to the 
best of my Knowledge and belief is to be held at 


the National Archives, ">shington D.G, 
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Aktenvermerk aie 


Betrifft: fange zwischen Oberrruppenführer Krüger, "berst 
Oberst Lorenz in den Räumen des Reichskura- 
toriums am 8. Juli 1953. 


Oberst Karmann erklärte, dass die Reichswehr keinerlei Ver- 
bindung zu den Yilitäranwärtern bisher unterhalten hat. Die einzig- 
ste Verbindung der Yilitäranwärter ist die Versorgungsnotierung beim 
Reichsarbeitsministerium. Oberst Karmann hat die Absicht, einen Ver- 
band von Militäranwärtsen einzurichten, bei dem die Zugehörigkeit 
zur SA als Bedingung aufgestellt wird. Militärenwärten laufen eine 
Zeit von ca 3 Jahren vom aktiven Militärdienst bis zur Beamtenstelle 
äurch. Grobzeschätzt sind es ca 20.000 Mann. Pro Jahr werden wiederum 
grobgeschätzt ca 8.000 Unteroffiziere und Mannschaften entlassen. Die 
Nachfrage nach diesen Militäranwärtern ist derartig gross, dass 2.5. 
Oberst Karmann für seine eigene Dienststelle schwer Personal erhält, 
Oberst Karmann will aber zwangsweise Militäranwärter zur “A schicken, 
sobald es vom Chef des Ausbildungswesens verlangt wird. - In der Re- ١ 
gel gehen die Militäranwärter dorthin, wo sie die beste "Tntlöhnung 


erhalten.- Ferner setzte Oberst Karmann auseinander,wie er sich den 


Ersatz für Reserveunteroffiziere denkt. Beamte der Forst- und Zoll- 
behörde sollen z.B. eine mehrjährige Dienstzeit bei der RW leisten. 
Mit anderen Beamtenarten soll ähnliches vorgesehen sein. Die Klärung 
der Frage über die Benachteiligung von Militäranwärtern im SA-Dienst 
. gegenüber denen im Arbeitsdienst ist für spätere Zeit aufgeschoben | 
worden, Oberst Karmann erwähnte, dash Militäranwärter, welche im 
SA-Dienst keine cute festbegqldete Stellung erhielten, durch ihren 
SA-Dienst in ihrem Portkonmen | dei: der Apanpprächnahne ihrer Versorgung- 
berechtigung in praktischer Beziehung stark Benachteilict wüNien. In 


formeller Beziehung würde er für Gleichstellung sorgen. 
Berlin, den 8.Juli 1933 
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er لمجا‎ -١1 SEWAL 
% gheprechung mit Oberst v, Vietinghoff j Chef der Wehrmachtsabtei}ung” 


Py 


1.) Reichs jugenäführung, Frage der Befugnisse des Reichs jugenifihrers 
im Zus annenhan; mit der vormilitärischen Ausbildung, 

Joh erklärte, dass dürch eine Entscheidung des Führers die 
Aufgabengebiste des Reichsjugenäführers, des Reichssportkomissars 
und Les Chefs des Ausbildungswesens scharf abgegrenzt werden, Ent- 
spre * Entwurf meinerseits nach München, 

Studentenschaft, Es finäet heute zwischen Oberst v.Vietinghoff 
und Gerullis eine Besprechung statt bezüglich der Wehrsportfragen 
` der Studentenschaft, Oberst v.Vietinghoff vertritt dic Auffassung, 


dass auch diese Geblete unter die Aufsicht des Chefs des Ausbildungs» 
wesens zu stellen sind, 

Jch erwihnte meine Vorverhandlung mit Herrn Schwab, früher AWAg 
der als Verbindungsstelle im Stabe diese Fragen des Wehrsports der 
Studentenschaft zweckmässig regele, 

Oberst v,Vietinghoff glaubt, dass das Preussische 1331 121111151564 
rium gewisse Schwierigkeiten bereiten werde, das gerne einen aktiven 
offizierz als Sachberater in das ‚inisteriun nehmen möchte, Er schlug 
für diesen Fall Hatiptmann v,Bernuth vor, 

DienAufgabengebiete von Bernuth wurden von mir dahingehend unrissen, 
dass er die Richtlinien für die Mannschafts- und Fibrerausbildung, für 
die Wehrlager und Führerschulen nach den Winschen des R.W.M, im Hin- 
blick auf diemvormilitärische Ausbildung ausarbeite, im übrigen aber 
die technischen Vorbereitungen für die Waffenausbildung treffe, Oberst 
v‚Vietinghoff erklürte sich damit einverstanden, | 

Hauptmann v,Bernuth wird meinem Stabe auf die Dauer zugeteilt, 


4.) 
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ven .. 
I§ S0 RES 
5 ER Die Die —R des Wehrsportes in Axbei tedienst- 
lagern wird aus aussempolitischen Rücksichten eingestellt, Dr, 
Stellpreaht dot dei Oberst v.Vietinghoff gewesen, um ibm über die 
falsche Organisation dos Arboitelienstes zu berichten, 
Wohxpolitisches Aut, Die Frage von Oberst v.Vietinghoff boantwortote 
ich dahin, dase das Wehrpolitische Amt mein Aufgabengebiet nicht 
stören dürfe und ich es für am sweckniissigsten hielte, den Laden 
aufzulösen, 
| Oberst v.Vietinghoff vertritt die Auffassung, dees Aai Wehr- 
politische Amt überflüssig geworden sei und alle Fragen des Rohr- 
erorts auch wieder durch den Chef des Ausbildungsweseus gelöst 
y ` werden müssen, 
6.) Etat, Joh machte Oberst von Vietinghoff darauf aufmerksam, dass 
, Ale Etatfrage eine Lösung im Sinne der SA finden misse, es seimicht 
zweokmäsesig, dass das Reichswehrministerium den tat für den Chef | 


des Ausbildungswesens vertrete, da hier Schwierigkeiten eintreten 


dürften. Jch wies auf den Vorschlag Oberst v.Reichenau hin und dessen! 


Auswirkung, 

Oberst v.Reichenau empfielt, dass der Etatberater des ۵ 
des Ausbildungswesens mit dem Sachverstiindigen des Reichswehrministe 
rium, Major Osterkamp, Verbindung aufnimmt, der darin grosse Er- 
fahrungen besitzt, Es sei dann leichter den Etat beim Reichsfinanz- 
"inlsterium durchzubringen, 

doh erklärte mich bereit, nachdem der Etat festgesetzt sei, 

Lecen gemeinsam mit dem Reichswehministertum ۹ Jm 


idrisen sei für mich massgebeni die Forderung dos Führers in 
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ur wonach ich innerhalb eines Jahres 250,000 SA-Münner und 
Führer auszubilden habe, dass sie der Reichswehr im Exrnstfalle zur 


Verfügung ztehen, 
Gemiss dieser Forderung Hitlers hätte ich die Möglichkeiten der 


schulungmäüssigen Ausbildung zu prüfen und danach meinen Etat auf- 
wustellen. Abstriche am Etat von seiten des Reichsfinanzuinisteriums 
dürften nicht gemacht werden, 

Reiohskyratorium, Oberst v.Vietinghoff fragte, wann ich das Reichs- 
kuratoriun übernähme, worauf ich ihm entgegnete, dass ich heute mit 
Neuville verhandelt habe und er mich bei dieser Besprecliung zeboten 
habe, morgen mit ihm gemeinsam zum Minister Seläte zu gehen, unisich 
über die Abwickelung zu unterhalten, | 

۱ Oberst v,Vietinghoff hält dies für eine überflüssige llassnalne, 
die nur geeignet sei, weitere Verzögerungen eint 2200001108 Lassen, 

Jeh bestütigte ihm diese meine gleiche Auffassung, 
Zweigstellenloiter, Jch verwies auf meine Verfügung an die Übergruppeng i 
Ionen es anheim zu stellen ist, Zweigstellenleiter als Juspskteure 


für das Ausbildungswesen je nach Bedarf zu verwenden, Falls nein, 


würden die bisherigen Zweizstellenleiter damn zurücktreten müssen, 


Berlin, dennd, Juli 1933, 








Im 





All 18, Juli, 9,50 Uhr vormittags. 


L. J aug Grund mêines Schreibens vom 15.7, an General v,‚Blomberg wurde 


beiderseits fontzostellt, dase tatsächlich ein Missverständnis in 
der Auffassung dar Btatfrage vorhanden wär, General v,Blomberg war 
nicht Jeriiger unterrichtet, 8 Oberst v,Reichenau versucht hatte, 
Jen. Etat für ion hef des Ausbildungs wosense ۶ Sa durch das R.i Mii, 
einbringen ۷ lassen. 

‘wurch ite Erklärung Ges Mibrers vom 10.7. ber lie grundeite- 
Licho Anordnung fir 9 yormilitarischo Juowzendertichtigung ; Ge Arum 
heute vorkelegt worten sei, best aden keine 6 

wit der letzten Besprechung Tr ني‎ 
aus solnen eigenen eSnderf 206 für sbi 
Ausdiläunzswoneng ite Mittel zu geben, 
Rei chsfinanzuinister abgelehnt wurden, 
„ich dafür oinsetzen wollen und sei 7 
Yan Reichsinnemiinisterium den Etat für Jon The 
venons festsetze uni 2m Kabinett vertrote. 
zwacks pralttischer wmrohführung der Etat fra 
eins “hefbvesprecbung in -en areten Alumatt 


با 


toiinühmen Minister Frick, sohwerin-Krosigk, 


er empfehle, wenmich vorher mt Staatesckret 
4etexrium spriche, schon 1 Ya 
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Jen Wenriasgern wterrichten und bar 


Varhältais ver ١ “ihrerrorpe gun 及 ۳ ۳ 


Berlin, * Dife / ۰7 011 


aoe || INN 





Uhr) zwischen Oberst Hinrioi 
ehrmacht Abt.R.%.M. Jeiner- 
lef 
ünsche der R.We-Angehtrigen sur 
die SA nach ihrer Entlassung 
vnharge entsprechenden Dienstgrad erhalten. Sie hal- 
gig, dass 2.5. ein Unteroffizier beim Eintritt in 
tergebenen als Rangoberen 
entgegen, dass d 6 Auffassung 
hrift zuwiderläuf a freiwillige 
inte Forde 
gemeinsane Auffassung darüber 
Ausäruck, dass die Hauptaufgabe der Bünde die war, ein Abgleiten 
Entlassung kommenden R. W.~A Bg oh tigen nach links zu verhüten. 
Da nach der Machtübernahme diese Gefahr beseitigt ist, wird dieser 
Zweck in Zukunft hinfüllig. Ein Fortbestehen wird von Oberst Hinrici 


aus weiter unten stehenden Gründen dennoch befürwortet, 


In Zukugft wird sich die Rolle voraussichtlich nur noch aus 


SA-Leuten rekrutieren. Somit werden die zur Entlassung Kommenden ohne 
Weiteres wieder zur SA zurücktreten. Die Iösunf für diese Zeit ist also 


einfach. 


Blatt ? 
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nigten ehemaligen ReWe= 
der Treubände 

restlos ‘auf 

cht sind. (Es be- 


Den Truppen- 


beitreten, aber 


P 
Vie 


der Dienstzeit 
Oberst Hinrici regt für die Zui 
rung und Dienstfolge an: 
SA mit Vorbereitung auf R.W. 
R.W.-Dienstzeit 
Rücktritt zur SA nach der Entlassung 
Nach dem 45.Lebensjahre Veberführung in die SA-Laniwehr. 


(Ausbau des Kyffhiiuserbundes zur SA- Landwehr. ` 


۱۱/۳ 
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m trug Staatssekretär Reinhard die gesamten Etatfragen für das neue 
. Aufgabengebiet des Chefs des Ausbildungswesens vor und bat 
1, )Klarloging der Weiterzahlung der vom Reichsfinanzninisterium 
dowilligten Etatmittel des inzwischen aufgelösten Reichskuratoriums 
für das laufende Btatjahr, 
2.)Vorprüfung Aes von mir eatworfenen Hachtragsetats für das Rechnungs- 
LJ see 55/54 und einem Mehrbederf von rund 25 Millionen, 
ökantonekretär Reinhard hilt eo mach Lage der Dings für sehr — 
en Nachtragsetat für das laufende Rechnungsjahr Aurchzubringen, Er 
1 nahm davon Kanntnis, dace das R,J.M, über die bowilligten Mittel des 
Reichskuratoriums verfügen wolle, hält os andererseits für erforderlich 


| dase die von General v.Blomberverwiinte Chefbesprechung zwischen den 


Ministerien stattfindet. Auf lange Sicht gesprochen glaube Staats- 
sekretir Reinhard, dass der in Anschlag gebrachte Etat doch genehmigt 
cerden könne, wenn die Arbeitelosenfrage im Herbst gelöst werde. vies 
eeinnach seiner Auffassung Verbdedingung. 

Jm Übrigen aber habe Finanzminister Kroßigk die Etatfrage selbst 
in eigener Hand, da er (Reinhard) dio ganzen Probleme der Arbeitslo- 
sonfrage lösen müsse, | 
Berlin, dem 15, Juli 1033, 
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| جفی‌حو‎ fact 
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. Ministerialrat Haupt wird in den nüchsteu Tagen einen Terni 





vereinbsren Zwischet mir und em Freu: 


j upd der Reichs;jugenäiführung, “wm die. technischen EBiuzelheiterm unf 
| 
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Tht ام‎ 1 


"don WW September 1933 


An den 


/ ee E, | 
fl UN 7 / Chef des Marinekommandoantes 


=,H4,4,Konteradmirale Dr, he O. Grose 
Berlin Va 10 


Königin Augustastrasae 38-42 


Sehr geehrter Herr Admiral! 


Für die mir im Auftrage des Chefs der Murineleitung über- 


mittelten Termine betreffend die a — Sago. ich meinen er- 
Fran Dank, 

Ich werde am 17.4.1, pünktlich um 12 Uhr mittags in Pillau 
an Bord gehen und werde mir erlauben, néch rechtgeitig mitzuteilen, 
wann und wo ich in Pillau eintreffe, da ich voraussichtlich noch vor= 
her in Ostpreussen dienstlich anwesend sein werde, 


Bei dieser Gelegenheit erlaub- ich mir, noch eine iag jai 


١ 
che Bitte auszusprechen, 


Der Chef des Stabes, Herr Oberstleutnant Röhm, teilt mir 
mit, dass gx ebenfalls an den Flotteniibungen teilnehmen wird. Ich wii 
re sehr dankbar, wenn ich auf dem gleichen Kreuzer einsteigen könnte, 
da ich glaube, dass gerade im Hinblick auf die ganzen, Praxen der Aus- 
bildung der “arine-§å-Stürme meine Anwesenheit sweokentsprechend sein 
könnte, Da dde diesbezüglichen Aufgaben in meiner Hand lieren, könnte 
ich mir, ginen grösseren Nutien versprechen, wenn mir die Gelegenheit 
gegeben würde, mit dem Chef des Stabes die ganzen Prarenkomplexr go- 
meinsam zu erörtern, 


۳ We 
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In Nürnberg nahm ich Gelegenheit mit Herrn Korvettenkapitän 


Stabe zugeteilt ist, hierüber gu sprooche + 


Yioneritzky, der meiner 
Bitte auf 


Korvettenkapitän Kieseriteky, dass meine 


Doch glaubt err 
nen Rinteilung sich keun werde verwirkli- 


na der bereits vorgenomme 


chen lassen, 


Aus diesem Grunde wende ich mich ar. Sie, sehr geehrter 


Admiral, nochmals unmittelbar, 
Viellcicht kann Herr vorvettenkapitün Kieseritzky mir eine 


t++4lung darüber geben, cb meiner Zitte enteprochen werden 


it errebenäten Cruss und Neil Mitler 
/ 


Iüberrruppenführer 


11110 





> 


pr Ji M36. 


tenvermerk. 
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I. Auf "rund à fede des Führers vor den SA-Führern am Dienstag, den 


۰۴۰ 10 


7,10. ebenda, habe ich Veranlassung genommen, mit dem Stabschef die 
bringen, ob es richtig ist, dass die Sus- 
SA im Reichsheere weiter geführt werden darf. Ta 8 
rf formulierte Brkitrunge dee Pührers die Befürchtung 
meheliegen, dae? bei der *eichswehrausbildung der 5۸ Spitzel oder 
Spione die Möglichkeit besitzen, über die Ausbildung unsere zussen- 


politischen Gegner zu verständigen, 


Stebschef beabsichtigt in der Cruppenftihrerbesprechung am 23¢ ۰ 
1 0 
diese Frare vor den Gruppenführer zu entscheiden, während ich beauf- 


tragt sei, mit dem Reichswehrministerium über die beabsichtigte Ent- 
scheidung zu verhandeln. Werm der Reichswehrminister die volle Ver- 


antwortung fürYsich daraus entstehendesfolgen übernimmt, wei der 


لے 


Stabschef mit der Ausbildung der SA im Heere einverstanden. 


Diesen Wunsch des Stabschefs übermittelte ich am 18, 10. Hauptmann 


- 
= 


von Bernuth mit der Bitte, Oberst von Reichenau in diesem Sinne zu 


verständigen und eine Entscheidung des. Herrn Reichewehrministers eir- 


zuhölen, 


"vs 


Am 19.10., 11 Uhr vormittags, bat Oberst von Reichenau mich gu. einer 


Desprechung, in welcher diese Frage erneut angesohnitten wurde, 


Oberst von Reichenau machte derauf'aufmerksam, dass mit dieser Ent- 
scheidung des Stabschefs, von der Ausbildung der ۸ im ‘Reichsheere 
abzusehen, damit zwangsläufig auch die Ausbildung In Sonderkursen 


hinfkllig würde und zum anderen auch die ‚gesamte Ausbildung im Grenz- 
schutz unmöglich gemacht würde. 


en 


Ich entgegnets, dass bezüglich der Grenzschützfragen eine Unterial— 


3 


tung zwischen Stebschef und mir nicht stattgefunden hätte, Dieser 


e 


Punkt miaste dann besonders geregelt werden. ۱ 


c 77/"‏ و۸ 


Pa 
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لمانا 
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Der Stabschef lege die cree ai 17 ۰016 Fand ted Reichswehrnint- 


sters, der seinerseits dge Nerdntwortaie für die Ama dine der Sh, 


im Reichsheere trägt, 


Die scharf formulierte Rede des’ Führers am 17.10, veranlasse den 


ر 


Stabschef, die Trage der Verantwortung ganz eindeutig zu k1# ren, 


er. 


weshalb eine Rückfrage des Reichswehrministers beim Kanzler uner- 


nswehrminister die Verantwor 
Reichsheere 1011 und'ganz übernähne, sähe 
anlassung von der Reichsheer Abstand 
upperführers von 


Antwort auf die Beschwerde des 


ihrer von Jagow vor. 


wiederholte 6 


5 


rungen, die 


C 002178 
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Meichsvenrminister von Blomberg würde ikê Veranlassung nehmen, 
an Jagow mu schreiben, 

Besprechung über Personalbdeset sung RWM. 

Besprechung Über den Fall von Reichenau = von Obernitz, Gruppen- 
führer Franken. 

Ms trifft zu, dass durch Hauptmann FeuchtJinger, Nürnberg, eine 
Unterhaltung zwischen Gruppenführger von Obernitz und ihm dem Chef 
des Ministeramts zur Kenntnis gebracht wurde, 

Oberst von Reichenau legt Wert darauf, dass dieses Missverständis 
aus der Welt geschafft würde, Er werde diesferhalb an den Gruppen- 


führer von Obernitz persönlich schreiben, 


Berlin, den 19. Oktober 1933 
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